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Zu artın Bucers Gutachten über den
Hamburgischen Kapıtelstreit

{f.)
Von rot V, CHUBERT, Kiel

Herr Dr Bernays, Archivar Straßburger Stadtarchiv, hat MT
freundlicherweise enntnıis VON einem Schriftstück gegeben, das, ebenso wIıe
das ın diesem Bande S 19 ff. mitgeteilte Materlal 1U dem Straßburger
Thomasarchiv stamm end und jetzt 1m Stadtarchiv aufbewahrt, sıch ım J. 10}
Wenckerschen Bande (Var. ecclesiastıica. als NT. findet und ıne kleine,
freilich schwer deutbare Krgänzung ZU den hbeiden o A veröffenthchten
gyroßen Stücken bıldet. Das 0M iıne Se1te füllende Sschrittstuck rag auft
der Rückseite WeIl Aufschriften, VO  m denen diıe erstie On derselben Hand WIeE

Über die andereder ext, herrührt: Capı relationis In Hamburgen.
unten. Der Text selbst lautet. nach der Abschrift des Herrn Dr Bernays
WI1e Tolgt.

Ca ela
Don eın lbell entpfangen m1t bevelch TIG ID as meın bedenfFen,

jonderlich aber, ob 0A3 mitzutheiln.
Snhalt ıbellı

Hamburatich artıfulirte reCht 111710 gerechtiafFeit, tbertet 11110 treiheit.
Frfennen Holftein fr IChH landsfurjten, Ooch 11t anders dan nach Irer

eremption.
Carolus Magnus 110 jein \on Lodovicus den tift gebaut.

Hic Rhodus Als ite 3 evangelijcher erFantnus Fomen, veformation turgenomen.
Die faffen daruber ausqgedretten ; 0A3 alles Landtfurıt gelchehen ajjen,

\tch der faffen nit beladen.
1ın rath den itift jampt deren auter 11 hanoden
Dfaffen erlangen der Camer restitutionem Cu executorialibus.
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arı ite jich der Auas onfel. anhenata >gemad7t.
Deyen Holitein alles zufrieden bıis junaft, als der yunajt brusder Öes CLZ=

biich 3 Zremen 11110 DHamb coadiutor worden, niımpt c der pfajren eic.

Zhucerus in SUu  ® consilio ichleu dahın, 0A3 de 1iure CAanon1CcCO eic
die verwaltuna der Firchen nmiemant anders zultand dan dem jenat eic.; haben
auch nıt OM recht gethon. exX

ON eredit.

Meo 1iHd1t:10.
Den predicanten je1 88 mwmilfaren, qula tactum alienum, damıt 'te

nichts z thun haben.
Item NO  — caret mister10, 0A3 ite arı tringen.

Alıa ratio, 0A3 nıt urjach geb, in cancellıs 31 erenmplificirn.
Gratum nım esset consilium, S1 omnl1a bona ecclesiastica conscientia

salva fisco appliıcarı possent.
Cum tempore mutantur consilia, CUIUS maxime abenda est ratio.

Unten Rande Bucerus hic esset, forsan alıter sentiret.

Zuerst wird qa 1s0 ANZ kurz, ber im wesentlichen treffend der Inhalt
des hamburgischen Anschreihbens und des Bucerschen Gutachtens mitgeteilt.
Von den beiden Randglossen, die derselben Hand entstammen, bezeichnet die
erste 5 Hıc Rhodus« als den springenden Punkt mıt Recht die tatsächlich
VOM hamburgischen Kaft, vOrg&gehoNMMeENeE Reformation. der Verteidigung
die: Schrittes durch Bucer bemerkt der Schreiber. daß »der Kammer-
richter nıcht ylaube«, und weıist damıt auf Speyer. [DDas eigene Urteil 1
zweıten eıl g1bt drei rationes, die offenbar In einem Bucer entgegengesetzten
“inne yemeınt sind, Ja, die eigentlich qls eın Urteil über Bucers Urteil g..
deutet; werden MU:  sen Denn da In der Anfrage der Hamburger sıch Qar
nıcht Forderungen VOI »predicanten « handelt, kann S1IC. der erste
Punkt. 1Ur Bucer und seilnNe Leute richten: ıhrem Urteil Sse1 nıcht ZU

folgen, da S1ıe nıchts angehe. Mir scheint daraus ın Jurist sprechen,
der jenen Faınmischung In eine Rechtsfrage (factum alıenum, vgl den ersten
Satz des Bucerschen Gutachtens) vorwirft, miıt der hämischen Andeutung,
daß sS1e freilich gute (iründe hätten, J2 handeln. < Daran schließt sıch
innerlich der zweıte Gegengrund: FWolge I1  - dem Hamburger Rate, bezw.
Bucer, xyebe 11a damit den Praedikanten eın übles Materı1al ZUE Ver-
wertung uf der Kanzel, wieder mıiıt einem iıroniıschen Zusatz: eSs ware freilich
eın angenehmer Ratschlag, eNnMN alle Kırchengüter mıt gutem (jewilssen OM
Staaft, eingezogen werden könnten. Den etzten Satz endlich, der eıinen dritten
Grund enthält, verstehe ich qls ıne Andeutung, daß uch Bucersche consıilıa.
ihre eıt haben, WOZUu die Randglosse vortrefflich paßt vielleicht würde Bucer
(jetzt schon) anderer Meinung se1ln, WEeNN hıer wAäare. Das Lietzte deutet.
auft einen Ort außerhalb Stral  urgs un würde guten Ssınn haben,
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411 Speyer dächte. Das (janze 1aßt sıch also wohl aqalsı eın (Gutachten eines
Rechtskonsulenten verstehen, der sıch ZR88! Speyerer Kammergericht aufhält,
der reformatorischen Richtung nıcht eben zugetan ist. und die Polemik UCers

die Juriseonsulti: (s 2 Schluß des Gutachtens ohb. w} 63 T, miıt yJeicher
Münze HEeZECN die » Praedicanten« erwıdert. Durch welche Namen die beıden

1n Anfangssatz ZU ersetzen sind, muß dahingestellt bleiben.
Daß Bucer sein » Bedenken« außer 288l akob «turm qauch 2001 den Straß-

burger Advokaten Dr. Ludwig Gremp geschickt hat, wissen WIT (ob 1
1 Doch kann Gremp nıcht. der Autor sein ; schrieh anders (wıe Dr

Bernays mIr mitteilt), W gerade damals mit Bucer ZU in Straßburg,
WIe 20 der angeführten stelle hervorgeht, und stand aquch innerlich
anders. ü  ach Dr Bernays’ Meinung könnte der damalige Straßburger
Redner VOT dem Großen Rat und späatere Syndikus Jakob Hermann‘*),
dessen Hand Clie Schrift. sehr ahnelt, sıch das Stück des ınbekannten Ver-

Dadurch könnte ch das Vorkommen desfassers abgeschrieben haben.
Speyerer Gutachtens ıIn Straßburg erklären.

W eenige Jahre nach SeINeTr Kntstehung, die 1111 ın naturhecher W eıse
doch 1Ur unmıttelbar hiınter die Abfassung des Bucerschen KResponsums, a 1sSO
1345 setzen kann, ıst dann AUS ırgend welchem Grunde diesem Stücke
spateres Aktenmaterial beigelegt worden, worauftf die zweıte oben schon er-
wähnte Aufsechrift VON anderer Hand auf der Kuüuckseite deutet: Surtler
DON Z(urnbera. BHeichenfkte andwer DIiese Aufschrift kann UD kein Datum
für die Abfassung auch uUunseTrTes Schriftstückes 288l die Hand gyeben. VDenn
WEl uch Clie Frage der »geschenkten Handwerke«, der Organisatıon
der Handwerksgesellen und ihrer Aufhebung hbereits und 55.  El überall
und gerade in Nürnberg, 1553 speziell die der dortigen (Gürtler, ine Rolle
spielte ®), S ist doch siıcher mıiıt dieser Aufschrift auf einem Straßburger
Aktenstück qauftf den S treithandel gedeutet, cder sıch eben zwischen
Nürnberg und Straßburg des (+urtlerhandwerks wıillen abspıelte *). Da-
mals aher Vr Bucer tOot und der Hamburger Kapıtelstreit ZUu Ende. Äus
den Nürnberger Akten erfahren WIT, daß Straßburger Gürtlergesellen In
Speyer siıch In Arbeit eingelassen hatten, Strabburg aber mıt Speyer kor-
respondierte, der Speyerer Rat, solle diese geränglıch einziehen. Hıer haben WIT
Nurnberg, Straßburg und Speyer beisammen. Damals S das SA anders
gyeartete Speyer-Straßburgsche Stück ZU diesem Materıial gyestoßen seIN.

Vgl über ıhn FICKER 1l,. WINCKELMANN, Straßburger Hand-
schriftenproben } Tafel
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